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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben eines Kraftfahrzeugs. Das Verfahren umfasst das
Anzeigen einer ersten Assistenzgrafik eines ersten akti-
ven Fahrerassistenzsystems in einem ersten Anzeige-
modus auf zumindest einer Anzeigeeinrichtung des
Kraftfahrzeugs, falls das Kraftfahrzeug in einem ersten
Fahrmodus betrieben wird, und das Anzeigen der ersten
Assistenzgrafik des ersten aktiven Fahrerassistenzsys-
tems in einem zweiten Anzeigemodus auf der zumindest
einen Anzeigeeinrichtung, falls das Kraftfahrzeug in ei-
nem von dem ersten Fahrmodus unterschiedlichen,
zweiten Fahrmodus betrieben wird. Zudem betrifft die
vorliegende Erfindung ein Kraftfahrzeug.
[0002] Moderne Kraftfahrzeuge weisen in der Regel
Fahrerassistenzsysteme auf. Fahrerassistenzsysteme
sind elektronische Zusatzeinrichtungen in Kraftfahrzeu-
gen, welche zur Unterstützung des Fahrers in bestimm-
ten Fahrsituationen dienen. Eine solche Unterstützung
des Fahrers wird auch als assistiertes Fahren bezeich-
net. Dabei kann einem Zustand eines Fahrerassistenz-
systems eine Assistenzgrafik zugeordnet sein, welche
dem Fahrer auf einem Bildschirm, also einem Display,
des Kraftfahrzeugs angezeigt wird. Dieser Zustand des
Fahrerassistenzsystems wird in der Regel in einer defi-
nierten Perspektive angezeigt, beispielsweise in einer
sogenannten Top View oder einer 2,5 D Perspektive.
[0003] Mit der Entwicklung hin zum autonomen Fah-
ren, bei welchem das Fahrzeug selbsttätig und ohne Ein-
wirkung des Fahrers fahren kann, sind Zwischenstufen
vorgesehen. Jeder Stufe ist dabei ein Automatisierungs-
grad zugeordnet. In diesen Zwischenstufen können dem
Fahrer unterschiedliche Aufgaben zugewiesen sein. So
kann der Fahrer beispielsweise als Überwacher bis hin
zum "Passagier" fungieren, der zu einem definierten Zeit-
punkt die Fahraufgabe wieder übernehmen soll.
[0004] Bei heutigen Assistenzgrafiken bzw. Fahreras-
sistenzanzeigen wird zwar zwischen verschiedenen
Fahraufgaben getrennt, jedoch ist keine intuitive bzw.
ganzheitliche Trennung zwischen verschiedenen Auto-
matisierungsgraden vorhanden und demgemäß wird
nicht verdeutlicht, welche Aufgaben dem Fahrer zuteil
werden. Daraus ergibt sich der Nachteil, dass bei zuneh-
menden Automatisierungsgraden erhöhte Anforderun-
gen an den Fahrer gestellt werden und ihm somit ein
intuitives Betreiben des Kraftfahrzeugs erschwert wird.
[0005] Aus der DE 10 2009 048 954 A1 ist bekannt,
ein Kraftfahrzeug in verschiedenen Automatisierungs-
graden zu betreiben. Außerdem wird einem Fahrer eine
Nebentätigkeit bereitgestellt, die sich nicht auf den Fahr-
betrieb des Kraftfahrzeugs bezieht, während sich das
Kraftfahrzeug in einem autonomen Fahrbetrieb befindet.
Dabei wird dem Fahrer ein bestimmter Warnhinweis ge-
geben, welcher von einem Automatisierungsgrad ab-
hängt. Der Warnhinweis zeigt eine Aktivität eines Fah-
rerassistenzsystems während des teilautonomen und
autonomen Fahrens an.

[0006] Die EP 1 561 631 A2 offenbart eine Einrichtung
zur Anzeige eines Zustandes eines Fahrerassistenzsys-
tems, die je nach Funktionalität des Fahrerassistenzsys-
tems verschiedene Perspektiven des eigenen Fahrzeu-
ges zeigt.
[0007] Aus der DE 10 2013 016 240 A1 ist eine Vor-
richtung bekannt, die bei Aktivieren eines Fahrerassis-
tenzsystems oder bei Eintreten eines vorgegebenen
Fahrmanövers auf Darstellungen unterschiedlicher Per-
spektive umschaltet.
[0008] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Verfahren bereitzustellen, welches ein besonders siche-
res, intuitives und komfortables Betreiben eines Kraft-
fahrzeugs in allen Automatisierungsgraden ermöglicht.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Verfahren und durch ein Kraftfahrzeug mit den Merkma-
len gemäß den jeweiligen unabhängigen Patentansprü-
chen gelöst. Vorteilhafte Ausführungen der Erfindung
sind Gegenstand der abhängigen Patentansprüche, der
Beschreibung und der Figuren.
[0010] Ein erfindungsgemäßes Verfahren dient zum
Betreiben eines Kraftfahrzeugs. Das Verfahren umfasst
das Anzeigen einer ersten Assistenzgrafik eines ersten
aktiven Fahrerassistenzsystems in einem ersten Anzei-
gemodus auf zumindest einer Anzeigeeinrichtung des
Kraftfahrzeugs, falls das Kraftfahrzeug in einem ersten
Fahrmodus betrieben wird, und das Anzeigen der ersten
Assistenzgrafik des ersten aktiven Fahrerassistenzsys-
tems in einem zweiten Anzeigemodus auf der zumindest
einen Anzeigeeinrichtung, falls das Kraftfahrzeug in ei-
nem von dem ersten Fahrmodus unterschiedlichen,
zweiten Fahrmodus betrieben wird.
[0011] Um nun das Verfahren besonders sicher, intu-
itiv und komfortabel zu gestalten, ist es erfindungsgemäß
vorgesehen, dass die erste Assistenzgrafik in dem ersten
Anzeigemodus in einer ersten Perspektive angezeigt
wird und in dem zweiten Anzeigemodus in einer von der
ersten Perspektive verschiedenen zweiten Perspektive
angezeigt wird.
Mit anderen Worten bedeutet dies, dass das Kraftfahr-
zeug in verschiedenen Fahrmodi betrieben werden kann.
Dabei kann ein erstes Fahrerassistenzsystem aktiv sein,
bei welchem es sich beispielsweise um eine Regelung
für eine Längsdynamik und/oder eine Querdynamik han-
delt, die im Falle eines Fahrfehlers und/oder einer Un-
aufmerksamkeit eines Fahrers des Kraftfahrzeugs unter-
stützend eingreift. Bei einem solchen Fahrerassistenz-
system kann es sich beispielsweise um ein Navigations-
system, einen Spurwechselassistenten, einen Parkas-
sistenten oder einen Abstandsregeltempomat handeln.
Dem ersten aktiven Fahrerassistenzsystem kann eine
erste Assistenzgrafik zugeordnet sein, welche auf zumin-
dest einer Anzeigeeinrichtung des Kraftfahrzeugs ange-
zeigt werden kann. Dabei kann die erste Assistenzgrafik
in verschiedenen Anzeigemodi angezeigt werden, wobei
jedem Fahrmodus ein Anzeigemodus zugeordnet ist.
Der Anzeigemodus kann also, beispielsweise von einer
Steuereinrichtung, fahrmodusabhängig gesteuert wer-
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den.
[0012] Um nun dem Fahrer visuell zu verdeutlichen, in
welchem Fahrmodus sich das Kraftfahrzeug befindet,
wird die erste Assistenzgrafik bei aktiviertem ersten Fahr-
modus in einer ersten Perspektive und bei aktiviertem
zweiten Fahrmodus in einer von der ersten Perspektive
unterschiedlichen zweiten Perspektive dargestellt. Mög-
liche Perspektiven können beispielsweise eine Zentral-
perspektive, eine Vogelperspektive oder eine Fischau-
genperspektive sein. Durch diese Visualisierung des
Fahrmodus mittels einer sich dem Fahrmodus anpas-
senden Perspektive der ersten Assistenzgrafik, kann
dem Fahrer auf besonders intuitive Weise die Höhe des
Automatisierungsgrades verdeutlicht werden. Als die
Höhe des Automatisierungsgrades wird hier ein Anteil
eines Fahrerassistenzsystems an der Fahrzeugführung
verstanden. Somit kann die Aufmerksamkeit des Fahrers
besonders vorteilhaft auf die für die Fahraufgabe rele-
vanten Informationen gelenkt werden und somit das
Kraftfahrzeug sicherer betreiben werden.
[0013] Eine Ausgestaltung des Verfahrens sieht vor,
dass die Assistenzgrafik auf einem Head-up-Display
und/oder einem Display eines Kombiinstruments des
Kraftfahrzeugs und/oder einem Display einer Headunit
des Kraftfahrzeugs als die zumindest eine Anzeigeein-
richtung angezeigt wird. Das Display eines Kombiinstru-
ments befindet sich in Regel hinter einem Lenkrad des
Kraftfahrzeugs und ist somit für einen Fahrer des Kraft-
fahrzeugs besonders gut einsehbar. Bei einem Head-up-
Display kann dem Fahrer die erste Assistenzgrafik auf
die Windschutzscheibe, also direkt in sein Sichtfeld, das
die Fahrbahn, auf der sich das Kraftfahrzeug bewegt,
umfasst, projiziert werden. Dies wird auch als Augmen-
ted Reality bezeichnet und ermöglicht dem Fahrer eine
besonders sichere Führung des Kraftfahrzeugs, da er
seinen Blick nicht von der Fahrbahn, insbesondere von
der aktuellen Fahrsituation, abwenden muss, um bei-
spielsweise auf ein Display zu blicken. Auch kann die
erste Assistenzgrafik auf einem Display der Headunit an-
gezeigt werden. Die Headunit befindet sich in der Regel
in einer Mittelkonsole des Kraftfahrzeugs. So ist die erste
Assistenzgrafik auch für andere Fahrzeuginsassen, bei-
spielsweise einen Beifahrer, leicht einsehbar.
[0014] Besonders bevorzugt wird das Kraftfahrzeug in
dem ersten Fahrmodus teilautomatisiert betrieben und
in dem zweiten Fahrmodus hochautomatisiert betrieben.
Beim teilautomatisierten Fahren kann das Kraftfahrzeug
durch den Fahrer und das erste aktive Fahrerassistenz-
system betrieben werden. Dabei wird die erste Assis-
tenzgrafik des ersten aktiven Fahrerassistenzsystems
auf der zumindest einen Anzeigeeinrichtung in einer ers-
ten Perspektive angezeigt, die einem Fahrer das Über-
wachen der Funktionsweise des ersten aktiven Fah-
rerassistenzsystems auf besonders einfache Weise er-
möglicht. Der Fahrer ist dadurch in der Lage, zu beurtei-
len, ob die durch das erste aktive Fahrerassistenzsystem
durchgeführten Manöver von dem ersten aktiven Fah-
rerassistenzsystem beherrscht werden. Bei möglichen

Störungen kann der Fahrer sofort eingreifen und die
Fahrzeugführung wieder vollständig übernehmen. Der
Fahrer befindet sich also immer in einem Regelkreis des
ersten aktiven Fahrerassistenzsystems und ist für die
Fahrzeugführung verantwortlich. Beim hochautomati-
sierten Fahren kann das Fahrzeug für einen gewissen
Zeitraum in spezifischen Situationen selbsttätig und oh-
ne Einwirkung des Fahrers fahren. Dabei kann der Fah-
rer die Fahrzeugführung an das Fahrzeug übergeben,
welches beispielsweise mittels des ersten aktiven Fah-
rerassistenzsystems betrieben wird. Er muss das Fahr-
zeug nicht dauernd überwachen. Jedoch soll der Fahrer
in die Lage versetzt werden, die Fahrzeugführung mit
einer ausreichenden Zeitreserve übernehmen zu kön-
nen. Um die Fahrzeugübernahme für den Fahrer beson-
ders einfach und sicher zu gestalten, wird die erste As-
sistenzgrafik des ersten aktiven Fahrerassistenzsys-
tems in einer zweiten Perspektive dargestellt. Die zweite
Perspektive kann dabei so gewählt werden, dass dem
Fahrer zu jedem Zeitpunkt die Manöver des ersten akti-
ven Fahrerassistenzsystems verdeutlicht werden. Nach
einer hinreichenden Vorwarnzeit kann der Fahrer da-
durch die Fahrzeugführung wieder übernehmen. Schafft
er es nicht in der vorgegebenen Zeit, wird das Fahrzeug
in einen sicheren Zustand überführt. Somit ist das Ver-
fahren besonders sicher gestaltet.
[0015] In einer Ausführungsform des Verfahrens ist
vorgesehen, dass die erste Assistenzgrafik zumindest
einen Bereich in einem Umfeld des Kraftfahrzeugs
und/oder zumindest eine Gefahrenquelle im Umfeld des
Kraftfahrzeugs umfasst, wobei der zumindest eine Be-
reich und/oder die zumindest eine Gefahrenquelle mit-
tels einer Erfassungseinrichtung des ersten aktiven Fah-
rerassistenzsystems erfasst werden. Eine solche Erfas-
sungseinrichtung kann beispielsweise eine Sensorik des
Kraftfahrzeugs sein, wobei die Sensordaten mittels des
ersten aktiven Fahrerassistenzsystems verarbeitet wer-
den. So kann beispielsweise ein Bereich im Umfeld des
Kraftfahrzeugs oder eine Gefahrenquelle im Umfeld des
Kraftfahrzeugs erfasst und auf der zumindest einen An-
zeigeeinrichtung dargestellt werden. Somit können die
Insassen des Kraftfahrzeugs darüber informiert werden,
welche potentiell gefährlichen Situationen vom Kraftfahr-
zeug erkannt und berücksichtigt werden.
[0016] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der zu-
mindest eine Bereich in dem ersten Anzeigemodus durch
eine erste Markierung gekennzeichnet wird und der Be-
reich in dem zweiten Anzeigemodus durch eine von der
ersten Markierung unterschiedliche zweite Markierung
gekennzeichnet wird, wobei die erste Markierung den
zumindest einen Bereich für eine Überwachung durch
den Fahrer hervorhebt und die zweite Markierung den
zumindest einen Bereich hervorhebt, welcher durch das
erste aktive Fahrerassistenzsystem überwacht wird. Das
Umfeld des Kraftfahrzeugs ist in der ersten Assistenz-
grafik im ersten Anzeigemodus in einer ersten Perspek-
tive dargestellt. Im ersten Anzeigemodus befindet sich
das Kraftfahrzeug im ersten Fahrmodus, beispielsweise
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im teilautomatisierten Fahren. In diesem Fahrmodus
kann der Fahrer als Überwacher für die Funktionsweise
des ersten aktiven Fahrerassistenzsystems dienen. Um
dem Fahrer in der ersten Assistenzgrafik hervorzuheben,
welche Bereiche im Umfeld des Kraftfahrzeugs er über-
wachen soll, kann eine Markierung dieser Bereiche vor-
gesehen sein. So können die zu überwachenden Berei-
che beispielsweise farbig hervorgehoben sein, um die
Aufmerksamkeit des Fahrers auf die zu überwachenden
Bereiche zu lenken. Im zweiten Anzeigemodus ist die
erste Assistenzgrafik in einer zweiten Perspektive dar-
gestellt. Im zweiten Anzeigemodus befindet sich das
Kraftfahrzeug im zweiten Fahrmodus, beispielsweise im
hochautomatisierten Fahren. Hier können dem Fahrer
diejenigen Bereiche des Kraftfahrzeugumfeldes optisch
auf der Assistenzgrafik markiert werden, die mittels des
ersten aktiven Fahrerassistenzsystems durch das Kraft-
fahrzeug selbst überwacht werden.
[0017] Alternativ oder zusätzlich wird in dem zweiten
Fahrmodus auf der zumindest einen Anzeigeeinrichtung
ein geplantes Fahrmanöver des ersten aktiven Fahreras-
sistenzsystems angezeigt. Damit sich die von dem Fahr-
zeug chauffierten Personen besonders sicher fühlen,
können die in den nächsten Sekunden stattfindenden
Fahrmanöver angezeigt werden. Somit werden die Fahr-
zeuginsassen zu jedem Zeitpunkt darüber informiert,
welche Manöver zukünftig durchgeführt werden. Auch
kann der Fahrer gegebenenfalls eingreifen, falls er mit
dem geplanten Manöver nicht einverstanden ist.
[0018] Vorzugsweise wird zumindest ein dritter Fahr-
modus bereitgestellt, in welchem die erste Assistenzgra-
fik auf der zumindest einen Anzeigeeinrichtung in einem
dritten Anzeigemodus in einer dritten Perspektive ange-
zeigt wird. Ein solcher dritter Fahrmodus kann beispiels-
weise ein assistierter Fahrmodus sein, in welchem der
Fahrer das Fahrzeug selbst fährt, also manuell betreibt.
Dabei kann er durch das erste Fahrerassistenzsystem
bei seiner Fahraufgabe unterstützt werden. Dabei wird
ihm die Assistenzgrafik in einem dritten Anzeigemo-
dus,-also in einer dritten Perspektive angezeigt.
[0019] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn eine zweite
Assistenzgrafik zumindest eines zweiten Fahrerassis-
tenzsystems, welches nur für eine vorbestimmte Zeit-
dauer aktiv ist, derart auf der zumindest einen Anzeige-
einrichtung dargestellt wird, dass die zweite Assistenz-
grafik die erste Assistenzgrafik überdeckt. So kann es
vorgesehen sein, dass mehrere Fahrerassistenzsyste-
me aktiv sind. Der Fahrer kann dabei auswählen, welche
Assistenzgrafik, beispielsweise die erste Assistenzgra-
fik, auf der zumindest einen Anzeigeeinrichtung darge-
stellt wird. Wird nun das zweite Fahrerassistenzsystem
beispielsweise durch einen Fahrfehler des Fahrers akti-
viert, so kann das zweite Fahrerassistenzsystem das
Fahrzeug derart steuern, dass der Fahrfehler ausgegli-
chen wird. Während dieser Zeitspanne, in welcher das
zweite Fahrerassistenzsystem dieses Manöver ausführt,
kann sich eine zweite Assistenzgrafik, welche dem Fah-
rer das Manöver visualisiert, beispielsweise als soge-

nanntes Pop Up, über die erste Assistenzgrafik schieben
und diese somit verdecken. Wird insbesondere durch
den Eingriff des zweiten Fahrerassistenzsystems der
Fahrmodus gewechselt, also beispielsweise von dem
dritten Fahrmodus in den ersten Fahrmodus, so ändert
sich entsprechend auch die Perspektive der Assistenz-
grafiken.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass ein Warnsignal
ausgegeben wird, bevor von dem zweiten Fahrmodus in
den ersten Fahrmodus gewechselt wird. Falls sich das
Kraftfahrzeug im zweiten Fahrmodus befindet, also in
einem hochautomatisierten Fahrmodus, so soll dem
Fahrer bei einem Wechsel in den ersten Fahrmodus, also
in den teilautomatisierten Fahrmodus signalisiert wer-
den, dass der Fahrer nun wieder die Fahraufgabe über-
nehmen soll. Insbesondere soll ihm so verdeutlicht wer-
den, dass er beispielsweise eine Umgebung des Kraft-
fahrzeugs selbst überwachen soll. Mittels des Warnsig-
nals kann also ein besonders sicherer Wechsel zwischen
den beiden Fahrmodi bereitgestellt werden. Besonders
bevorzugt wird das Warnsignal visuell und/oder akus-
tisch und/oder haptisch ausgegeben. Als visuelles Warn-
signal kann beispielsweise ein Schriftzug auf der zumin-
dest einen Anzeigeeinrichtung vorgesehen sein, welcher
dem Fahrer verdeutlich, dass er beispielsweise die ak-
tuelle Verkehrssituation beachten soll. Auch kann als vi-
suelles Warnsignal ein Einblenden eines Videobildes der
aktuellen Verkehrssituation vorgesehen sein. Ein akus-
tisches Warnsignal kann beispielsweise ein Ton oder ei-
ne elektronische Ansage sein.
[0021] Ein erfindungsgemäßes Kraftfahrzeug umfasst
eine Steuereinrichtung, die zum Durchführen eines er-
findungsgemäßen Verfahrens ausgebildet ist.
[0022] Im Folgenden wird nun die Erfindung anhand
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels wie auch unter
Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen näher er-
läutert.
[0023] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Anzeige-
einrichtung eines Kraftfahrzeugs, auf der eine
Assistenzgrafik in einer dritten Perspektive dar-
gestellt wird;

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Anzeigeein-
richtung des Kraftfahrzeugs, auf der eine wei-
tere Assistenzgrafik in einer dritten Perspektive
dargestellt wird;

Fig. 3 eine schematische Darstellung der Anzeigeein-
richtung des Kraftfahrzeugs, auf der die Assis-
tenzgrafik in einer ersten Perspektive darge-
stellt wird;

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform der Anzeigeeinrichtung des Kraft-
fahrzeugs, au der die Assistenzgrafik in einer
zweiten Perspektive dargestellt wird;

5 6 



EP 3 164 311 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer weiteren
Ausführungsform der Anzeigeeinrichtung des
Kraftfahrzeugs, auf der die Assistenzgrafik in
der zweiten Perspektive dargestellt wird; und

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer weiteren
Ausführungsform der Anzeigeeinrichtung des
Kraftfahrzeugs, auf der die Assistenzgrafik in
der dritten Perspektive dargestellt wird.

[0024] Bei dem im Folgenden erläuterten Ausfüh-
rungsbeispiel handelt es sich um eine bevorzugte Aus-
führungsform der Erfindung. Bei dem Ausführungsbei-
spiel stellen aber die beschriebenen Komponenten der
Ausführungsform jeweils einzelne, unabhängig vonein-
ander zu betrachtende Merkmale der Erfindung dar, wel-
che die Erfindung jeweils auch unabhängig voneinander
weiterbilden und damit auch einzeln oder in einer ande-
ren als der gezeigten Kombination als Bestandteil der
Erfindung anzusehen sind. Des Weiteren ist die be-
schriebene Ausführungsform auch durch weitere der be-
reits beschriebenen Merkmale der Erfindung ergänzbar.
[0025] Fig. 1 zeigt eine Anzeigeeinrichtung 1 eines
Kraftfahrzeugs. Das Kraftfahrzeug befindet sich in die-
sem Ausführungsbeispiel in einem dritten Fahrmodus,
insbesondere einem assistierten Fahrmodus. Dabei wird
das Kraftfahrzeug von einem Fahrer geführt, wobei der
Fahrer von einem ersten aktiven Fahrerassistenzsystem
in seiner Fahraufgabe unterstützt wird. Ein solches ers-
tes Fahrerassistenzsystem kann beispielsweise ein ra-
dargestützter Abstandsregeltempomat, der auch als
DTR (Distronic Plus) bezeichnet wird, sein. Der Ab-
standsregeltempomat kann den Fahrer derart in seiner
Fahraufgabe unterstützen, dass das Kraftfahrzeug auto-
matisch einen Abstand zu einem anderen Fahrzeug hält,
welches sich vor dem durch den Fahrer gesteuerten
Kraftfahrzeug auf der Fahrbahn befindet. Zusätzlich kön-
nen weitere Fahrerassistenzsysteme vorgesehen sein,
welche den Fahrer bei seiner Fahraufgabe unterstützen
können. Weitere Fahrerassistenzsysteme können bei-
spielsweise ein Spurhalteassistent oder ein Parkassis-
tent sein.
[0026] Die Anzeigeeinrichtung 1 ist hier als ein Display
2 eines Kombiinstruments ausgeführt. Das Kombiinstru-
ment kann beispielsweise hinter einem Lenkrad des
Kraftfahrzeugs angeordnet sein. Das Kombiinstrument
kann einen Tachometer 3 und einen Drehzahlmesser 4
umfassen, welche als mechanische Anzeigen ausge-
führt sein können oder auf dem Display 2 des Kombiin-
struments dargestellt werden können. Zusätzlich können
in dem Kombiinstrument beispielsweise Tankanzeigen,
Kühlmitteltemperaturanzeige, Kontrollleuchten und
Fahrtrichtungsanzeiger vorgesehen sein.
[0027] Auf dem Display 2 des Kombiinstruments kann
eine erste Assistenzgrafik 10 dargestellt werden, welche
dem ersten Fahrerassistenzsystem zugeordnet ist. Die
erste Assistenzgrafik 10 kann aber auch auf einem Head-
up-Display oder einem anderen Display des Kraftfahr-

zeugs dargestellt werden.
[0028] Die erste Assistenzgrafik 10 kann beispielswei-
se ein Umfeld des Kraftfahrzeugs anzeigen, welches
durch eine Erfassungseinrichtung des ersten aktiven
Fahrerassistenzsystems erfasst wird. Da das Kraftfahr-
zeug in diesem Ausführungsbeispiel in dem assistierten
Fahrmodus betrieben wird, wird die erste Assistenzgrafik
in einem dritten Anzeigemodus, also in einer dritten Per-
spektive, angezeigt. Die dritte Perspektive ist hier als
Zentralperspektive ausgeführt. Dabei wird das Umfeld
des Kraftfahrzeugs dem Fahrer derart angezeigt, als wür-
de der Fahrer aus einer Windschutzscheibe des Kraft-
fahrzeugs heraus auf eine Fahrbahn blicken, auf welcher
das Kraftfahrzeug fährt. Um diesen Eindruck zu verdeut-
lichen, sind auf der Assistenzgrafik 10 eine Motorhaube
eines virtuellen Kraftfahrzeugs 11 und eine virtuelle Fahr-
bahn 13 dargestellt
[0029] Da der Fahrer in dem assistierten Fahrmodus
durch das erste aktive Fahrerassistenzsystem unter-
stützt wird, können ihm mittels der ersten Assistenzgrafik
10 beispielsweise diejenigen Bereiche 12 im Umfeld des
Kraftfahrzeugs angezeigt werden, welchen der Fahrer
besondere Beachtung schenken soll. Die Bereiche 12
können dabei optisch hervorgehoben, beispielsweise
farbig markiert, werden, um die Aufmerksamkeit des
Fahrers auf die überwachenden Bereiche 12 zu lenken.
[0030] Falls weitere Fahrerassistenzsysteme vorge-
sehen sind, können diese mittels Symbolen 14 zusätzlich
auf dem Display 2 des Kombiinstruments angezeigt wer-
den. Um einen aktiven Zustand der weiteren Fahreras-
sistenzsysteme zu visualisieren, kann es vorgesehen
sein, dass die Symbole 14 leuchten. Es kann vorgesehen
sein, dass der Fahrer diejenige Assistenzgrafik eines
Fahrerassistenzsystems auswählen kann, welche er
sich dauerhaft auf der Anzeigeeinrichtung anzeigen las-
sen möchte.
[0031] Fig. 2 zeigt die Anzeigeeinrichtung 1 des Kraft-
fahrzeugs aus Fig. 1. Das Kraftfahrzeug befindet sich in
einem dritten Fahrmodus. In diesem Ausführungsbei-
spiel wird der Fahrer des Kraftfahrzeugs durch ein erstes
Fahrerassistenzsystem, welches der Navigation dient,
unterstützt. Die erste Assistenzgrafik 10 des Navigati-
onssystems ist auf dem Display 2 des Kombiinstrumen-
tes dargestellt. Da das Kraftfahrzeug in dem dritten Fahr-
modus betrieben wird, wird die erste Assistenzgrafik 10
in einer dritten Perspektive, beispielsweise der Zentral-
perspektive, angezeigt. Dabei werden dem Fahrer in der
ersten Assistenzgrafik 10 beispielsweise Pfeile 16 auf
der virtuellen Fahrbahn 13 angezeigt, die der Navigation
dienen. Zusätzlich wird hier ein Symbol 14 eines weiteren
Fahrerassistenzsystems auf dem Display 2 des Kombi-
instruments angezeigt. Um zu visualisieren, dass das
weitere Fahrerassistenzsystem inaktiv ist, wird das Sym-
bol 14 als nicht leuchtend dargestellt.
[0032] Fig. 3 zeigt die Anzeigeeinrichtung 1 des Kraft-
fahrzeugs, welches in einem ersten Fahrmodus betrie-
ben wird. Der erste Fahrmodus kann ein teilautomatisier-
ter Fahrmodus sein. Dieser Fahrmodus weist einen hö-
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heren Automatisierungsgrad auf als der assistierte Fahr-
modus. Dabei steuern der Fahrer und ein erstes aktives
Fahrerassistenzsystem das Kraftfahrzeug gemeinsam.
Der Fahrer fungiert dabei als Überwacher von Funktio-
nen des ersten aktiven Fahrerassistenzsystems. In die-
sem Ausführungsbeispiel ist das erste aktive Fahreras-
sistenzsystem als Spurwechselassistent ausgeführt.
[0033] Eine erste Assistenzgrafik 10, welche dem ers-
ten Fahrerassistenzsystem, insbesondere dem Spur-
wechselassistenten, zugeordnet ist, wird auf einem Dis-
play 2 des Kombiinstruments angezeigt. Um dem Fahrer
zu verdeutlichen, dass sich das Kraftfahrzeug im teilau-
tomatisierten Fahrmodus befindet, ist die erste Assis-
tenzgrafik in einer ersten Perspektive dargestellt. Die ers-
te Assistenzgrafik 10 zeigt hier ein virtuelles Kraftfahr-
zeug 11, welches das Kraftfahrzeug darstellen soll, in
welchem sich der Fahrer befindet, aus der Vogelpers-
pektive. Beim Spurwechselassistenten ist ein rückwärti-
ger Verkehr in einer anvisierten Fahrspur sowie Bereiche
neben und ein kurzer Bereich vor dem Kraftfahrzeug auf
der anvisierten Fahrspur relevant. Diesen Bereichen soll
besondere Beachtung geschenkt werden. Aus diesem
Grund sind die zu überwachenden Bereiche in der ersten
Assistenzgrafik 10 mit einer Markierung 18 versehen. Ei-
ne solche Markierung 18 kann beispielsweise derart aus-
geführt sein, dass die zu überwachenden Bereiche farbig
hervorgehoben sind.
[0034] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
sich das Kraftfahrzeug zuerst in dem assistierten Fahr-
modus befindet, welcher in Fig. 1 beschrieben wird und
in welchem der Abstandsregeltempomat als erste Assis-
tenzgrafik 10 auf dem Display 2 des Kombiinstruments
angezeigt wird. Zusätzlich sind weitere Fahrerassistenz-
systeme, beispielsweise der Spurwechselassistent, ak-
tiv. Der Spurwechselassistent kann ein permanent akti-
ves System sein, welches dem Fahrer bei einer Zu-
standsänderung seinen Zustand unabhängig davon mel-
det, welcher Anzeigemodus (beispielsweise der dritte
Anzeigemodus, welcher dem dritten Fahrmodus, also
dem assistierten Fahren, zugeordnet ist) im Display 2
des Kombiinstruments ausgewählt ist. Wenn ein solches
permanent aktives Fahrerassistenzsystem, beispiels-
weise der Spurwechselassistent, nun aktiviert wird, um
ein bestimmtes Manöver auszuführen, so wird das Kraft-
fahrzeug für die Zeitdauer des Manövers, beispielsweise
in dem ersten Fahrmodus betrieben. Dabei kann es vor-
gesehen sein, dass die Assistenzgrafik, welche dem
Spurwechselassistenten zugeordnet ist, von der Aktivie-
rung bis zum Manöverende als sogenanntes Pop Up,
insbesondere als zeitlich befristetes Pop Up, auf der An-
zeigeeinrichtung 1 angezeigt wird und dabei die Assis-
tenzgrafik, welche dem Abstandsregeltempomat zuge-
ordnet ist, überdeckt. Dabei wird die überdeckende As-
sistenzgrafik, also die Assistenzgrafik des Spurwechse-
lassistenten, in demjenigen Anzeigemodus, also in der-
jenigen Perspektive angezeigt, welche dem ersten Fahr-
modus zugeordnet ist. Somit kann dem Fahrer visuali-
siert werden, in welchem Fahrmodus sich das Kraftfahr-

zeug befindet.
[0035] Fig. 4 zeigt eine Anzeigeeinrichtung 1 eines
Kraftfahrzeugs, welches in einem zweiten Fahrmodus
betrieben wird. Der zweite Fahrmodus kann beispielwei-
se als hochautomatisierter Fahrmodus ausgeführt sein.
Beim hochautomatisierten Fahren übergibt ein Fahrer
des Kraftfahrzeugs die Fahrzeugführung an das Kraft-
fahrzeug. Das Kraftfahrzeug wird als beispielsweise
durch ein erstes aktives Fahrerassistenzsystem betrie-
ben. Der Fahrer muss dabei das Kraftfahrzeug nicht per-
manent überwachen. Somit können sich der Fahrer so-
wie alle anderen Fahrzeuginsassen entspannt von dem
Kraftfahrzeug chauffieren lassen. Die Anzeigeeinrich-
tung 1 ist als Kombiinstrument, welches sich hinter einem
Lenkrad des Kraftfahrzeugs befindet, ausgeführt. Das
Kombiinstrument kann baugleich zu dem Kombiinstru-
ment der bereits beschriebenen Figuren ausgeführt sein.
[0036] Auf dem Display 2 des Kombiinstruments wird
eine erste Assistenzgrafik 10 des ersten aktiven Fah-
rerassistenzsystems angezeigt. Die Anzeige auf dem
Display 2 des Kombiinstruments unterscheidet sich da-
bei deutlich von einer Anzeige eines manuellen Fahrmo-
dus, insbesondere eines assistierten Fahrmodus. Somit
soll dem Fahrer der hochautomatisierte Fahrmodus rück-
gemeldet werden. Um dem Fahrer zu visualisieren, wer
für die Fahrzeugführung verantwortlich ist, können we-
sentliche Inhalte auf der Anzeige dargestellt werden. Die-
se Inhalte können beispielsweise die gefahrene Ge-
schwindigkeit sowie relevante Ge- und Verbotsschilder,
beispielsweise ein Geschwindigkeitslimit oder ein Über-
holverbot, sein.
[0037] Falls vorgesehen ist, dass der Fahrer das Fahr-
zeug wieder übernehmen soll, also dass von dem zwei-
ten Fahrmodus beispielsweise in den ersten Fahrmodus
gewechselt werden soll, kann dem Fahrer beispielsweise
auf dem Display 2 des Kombiinstruments in bestimmten
Zeitabständen nach akustischer Vorankündigung ein Vi-
deobild der aktuellen Fahrszene eingeblendet werden.
Das Video kann durch Quittieren durch den Fahrer nach
einer definierten Mindestanzeigedauer wieder ausge-
blendet werden. Während der Videoeinblendung kann
es vorgesehen sein, dass andere Displays, welche im
Kraftfahrzeug angeordnet sind und welche von einem
Fahrersitz aus einsehbar sind, dunkel geschaltet wer-
den.
[0038] Eine weitere Option, um die Aufmerksamkeit
des Fahrers auf den Verkehr zu lenken, kann sein, an-
stelle der Einblendung des Videobildes, einen Hinweis-
ton vorzusehen. Nach diesem Hinweiston können wie-
derum alle vom Fahrer einsehbaren Displays dunkel ge-
schaltet werden, oder einen Hinweis, beispielsweise den
Schriftzug "Verkehrsumfeld beachten", einzublenden.
[0039] Zusätzlich kann es vorgesehen sein, dass dem
Fahrer beispielsweise auf dem Display 6 einer Headunit,
welche in einer Mittelkonsole des Kraftfahrzeugs ange-
ordnet sein kann, eine Grafik 20 angezeigt wird, welche
ein durch das Kraftfahrzeug geplantes Fahrmanöver dar-
stellt. Durch diese manöverbasierte Vorschau kann den
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Insassen des Kraftfahrzeugs transparent gemacht wer-
den, was das Kraftfahrzeug in den nächsten Sekunden
tun wird. So können beispielsweise die folgenden Manö-
ver angezeigt werden: Fahrspurwechsel, Überholvor-
gänge, Abbiegevorgänge, Anpassung der Fahrge-
schwindigkeit an das aktuelle Limit.
[0040] Fig. 5 zeigt eine weitere Ausführungsform einer
Darstellung der ersten Assistenzgrafik 10 auf der Anzei-
geeinrichtung 1 eines Kraftfahrzeugs. Das Fahrzeug be-
findet sich in einem zweiten Fahrmodus. Mittels einer
Sensorik des Kraftfahrzeugs können potentielle Gefah-
renquellen 22 erkannt werden. Diese potentiellen Gefah-
renquellen 22 können in der ersten Assistenzgrafik 10
auf der Anzeigeeinrichtung 1, welche als ein Instrumen-
tencluster ausgeführt ist, dargestellt werden. Das Instru-
mentencluster umfasst ein Display 2 eines Kombiinstru-
ments und ein Display 6 einer Headunit.
[0041] Da sich das Kraftfahrzeug hier in einem hoch-
automatisierten Fahrmodus befindet, kann dem Fahrer
mittels der Darstellung der potentiellen Gefahrenquellen
22 in der ersten Assistenzgrafik 10 signalisiert werden,
dass das Kraftfahrzeug die Situation beherrscht. Poten-
tielle Gefahrenquellen können Vorkommnisse sein, wel-
che ein erfahrener Fahrer mit besonderer Aufmerksam-
keit beobachten würde. Dies kann, wie hier in dem Dis-
play 2 des Kombiinstruments gezeigt, ein liegengeblie-
benes Kraftfahrzeug sein. Auf Wunsch des Fahrers kann
zusätzlich auf einer Karte 24, welche auf dem Display 6
der Headunit dargestellt sein kann, der Ort gekennzeich-
net sein, an welchem sich das liegengebliebene Kraft-
fahrzeug befindet. Befinden sich mehrere Personen in
dem Kraftfahrzeug, so können die Informationen so an-
gezeigt werden, dass sie von allen Personen einsehbar
sind. Falls die vorderen Sitze drehbar sind, sollte die In-
formation von allen Passagieren im Fond einsehbar sein.
[0042] Andere Gefahrenquellen 22 können beispiels-
weise ein Gegenverkehr bei verengter Fahrbahn, sodass
das Kraftfahrzeug anhalten oder nach rechts auswei-
chen muss, oder ein Radfahrer auf der Fahrbahn des
Kraftfahrzeugs, welcher nur durch Verlassen der Fahr-
bahn nach links überholt werden kann, sein. Weitere Bei-
spiele für Gefahrenquellen 22 sind: spielende Kinder, die
eventuell unvermittelt auf die Fahrbahn treten, ein frei-
laufendes Tier, eine Ampel, deren Signal beachtet wer-
den muss, eine Kreuzung, auf welcher sich ein vorfahrt-
berechtigtes Kraftfahrzeug nähert oder auch nicht vor-
fahrtsberechtigte Verkehrsteilnehmer, die ihre Gewähr-
pflicht zu verletzen drohen.
[0043] Fig. 6 zeigt eine weitere Ausführungsform einer
Darstellung der ersten Assistenzgrafik 10 auf der Anzei-
geeinrichtung 1 eines Kraftfahrzeugs. Das Fahrzeug be-
findet sich in einem dritten, insbesondere einem assis-
tierten, Fahrmodus. Die Anzeigeeinrichtung 1 ist als In-
strumentencluster ausgeführt. Das Instrumentencluster
umfasst ein Display 2 eines Kombiinstruments und ein
Display 6 einer Headunit.
[0044] Dabei ist auf dem Display 2 des Kombiinstru-
ments beispielsweise eine erste Assistenzgrafik 10 für

einen Spurwechselassistenten angezeigt. Die erste As-
sistenzgrafik 10 ist in demjenigen Anzeigemodus, also
in derjenigen Perspektive angezeigt, welche dem assis-
tierten Fahrmodus zugeordnet ist. Zusätzlich ist in der
ersten Assistenzgrafik 10 eine Gefahrenquelle 22 mar-
kiert. Diese kann beispielsweise ein liegengebliebenes
Fahrzeug sein. Der Ort der Gefahrenquelle 22 kann, wie
in Fig. 5 beschrieben, außerdem auf einer Karte 24, wel-
che auf dem Display 6 der Headunit dargestellt sein kann,
angezeigt werden.
[0045] Insgesamt ist somit durch die Ausführungsbei-
spiele ein Anzeigekonzept für assistiertes, teil- bzw.
hochautomatisiertes Fahren gezeigt. Dabei wird eine
verbleibende Fahreraufgabe durch eine an den Automa-
tisierungsgrad zugeordnete Perspektive der Assistenz-
grafik visualisiert.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben eines Kraftfahrzeugs mit
den Schritten:

- Anzeigen einer ersten Assistenzgrafik (10) ei-
nes ersten aktiven Fahrerassistenzsystems in
einem ersten Anzeigemodus auf zumindest ei-
ner Anzeigeeinrichtung (1) des Kraftfahrzeugs,
falls das Kraftfahrzeug in einem ersten Fahrmo-
dus betrieben wird, und
- Anzeigen der ersten Assistenzgrafik (10) des
ersten aktiven Fahrerassistenzsystems in ei-
nem zweiten Anzeigemodus auf der zumindest
einen Anzeigeeinrichtung (1), falls das Kraft-
fahrzeug in einem von dem ersten Fahrmodus
unterschiedlichen, zweiten Fahrmodus betrie-
ben wird,

wobei die erste Assistenzgrafik (10) in dem ersten
Anzeigemodus in einer ersten Perspektive ange-
zeigt wird und in dem zweiten Anzeigemodus in einer
von der ersten Perspektive verschiedenen zweiten
Perspektive angezeigt wird und wobei die erste As-
sistenzgrafik (10) zumindest einen Bereich (12) in
einem Umfeld des Kraftfahrzeugs umfasst, wobei
der zumindest eine Bereich (12) mittels einer Erfas-
sungseinrichtung des ersten aktiven Fahrerassis-
tenzsystems erfasst wird, dadurch gekennzeich-
net, dass
der zumindest eine Bereich (12) in dem ersten An-
zeigemodus durch eine erste Markierung (18) ge-
kennzeichnet wird und der Bereich (12) in dem zwei-
ten Anzeigemodus durch eine von der ersten Mar-
kierung (18) unterschiedliche zweite Markierung ge-
kennzeichnet wird, wobei die erste Markierung (18)
den zumindest einen Bereich (12) für eine Überwa-
chung durch den Fahrer hervorhebt und die zweite
Markierung den zumindest einen Bereich (12) her-
vorhebt, welcher durch das erste aktive Fahreras-
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sistenzsystem überwacht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
als die zumindest eine Anzeigeeinrichtung (1) ein
Head-up Display und/oder ein Display (2) eines
Kombiinstruments des Kraftfahrzeugs und/oder ein
Display (6) einer Headunit des Kraftfahrzeugs be-
reitgestellt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Kraftfahrzeug in dem ersten Fahrmodus teilau-
tomatisiert betrieben wird und das Kraftfahrzeug in
dem zweiten Fahrmodus hochautomatisiert betrie-
ben wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Assistenzgrafik (10) zumindest eine Gefah-
renquelle (22) im Umfeld des Kraftfahrzeugs um-
fasst, wobei die zumindest eine Gefahrenquelle (22)
mittels der Erfassungseinrichtung des ersten aktiven
Fahrerassistenzsystems erfasst wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem zweiten Fahrmodus auf der zumindest einen
Anzeigeeinrichtung (1) ein geplantes Fahrmanöver
des ersten aktiven Fahrerassistenzsystems ange-
zeigt wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein dritter Fahrmodus bereitgestellt wird
und in welchem die erste Assistenzgrafik (10) auf
der zumindest einen Anzeigeeinrichtung (1) in einem
dritten Anzeigemodus in einer dritten Perspektive
angezeigt wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine zweite Assistenzgrafik zumindest eines zweiten
Fahrerassistenzsystems, welches nur für eine vor-
bestimmte Zeitdauer aktiv ist, derart auf der zumin-
dest einen Anzeigeeinrichtung (1) dargestellt wird,
dass die zweite Assistenzgrafik die erste Assistenz-
grafik (10) überdeckt.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Warnsignal ausgegeben wird, bevor von dem
zweiten Fahrmodus in den ersten Fahrmodus ge-

wechselt wird, wobei das Warnsignal visuell
und/oder akustisch und/oder haptisch ausgegeben
wird.

9. Kraftfahrzeug mit einer Steuereinrichtung, welche
zum Durchführen eines Verfahrens nach einem der
vorhergehenden Ansprüche ausgebildet ist.

Claims

1. Method for operating a motor vehicle, comprising the
steps of:

- displaying a first assistance graphic (10) of a
first active driver assistance system in a first dis-
play mode on at least one display device (1) of
the motor vehicle if the motor vehicle is operated
in a first driving mode, and
- displaying the first assistance graphic (10) of
the first active driver assistance system in a sec-
ond display mode on at the least one display
device (1) if the motor vehicle is operated in a
second driving mode different from the first driv-
ing mode,

wherein the first assistance graphic (10) is displayed
in a first perspective in the first display mode and in
a second perspective different from the first perspec-
tive in the second display mode, and wherein the
first assistance graphic (10) comprises at least one
area (12) in an environment of the motor vehicle,
wherein the at least one area (12) is detected by
means of a detection device of the first active driver
assistance system,
characterised in that
the at least one area (12) is identified by a first mark-
ing (18) in the first display mode and the area (12)
is identified by a second marking different from the
first marking (18) in the second display mode, where-
in the first marking (18) highlights the at least one
area (12) for monitoring by the driver and the second
marking highlights the at least one area (12) moni-
tored by the first active driver assistance system.

2. Method according to claim 1,
characterised in that
a head-up display and/or a display (2) of an instru-
ment cluster of the motor vehicle and/or a display (6)
of a head unit of the motor vehicle are/is provided
as the at least one display device (1).

3. Method according to claim 1 or 2,
characterised in that
the motor vehicle is operated in a semi-automated
way in the first driving mode and the motor vehicle
is operated in a highly automated way in the second
driving mode.
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4. Method according to any of the preceding claims,
characterised in that
the first assistance graphic (10) comprises at least
one danger source (22) in the environment of the
motor vehicle, wherein the at least one danger
source (22) is detected by means of the detection
device of the first active driver assistance system.

5. Method according to any of the preceding claims,
characterised in that
a planned driving manoeuvre of the first active driver
assistance system is displayed on the at least one
display device (1) in the second driving mode.

6. Method according to any of the preceding claims,
characterised in that
at least one third driving mode is provided, in which
the first assistance graphic (10) is displayed on the
at least one display device (1) in a third display mode
in a third perspective.

7. Method according to any of the preceding claims,
characterised in that
a second assistance graphic of at least one second
driver assistance system, which is only active for a
predetermined period of time, is displayed on the at
least one display device (1) in such a way that the
second assistance graphic overlays the first assist-
ance graphic (10).

8. Method according to any of the preceding claims,
characterised in that
a warning signal is output before a switch from the
second driving mode to the first driving mode, the
warning signal being output visually and/or audibly
and/or haptically.

9. Motor vehicle with a control device designed for im-
plementing a method according to any of the pre-
ceding claims.

Revendications

1. Procédé de fonctionnement d’un véhicule à moteur
comprenant les étapes consistant à :

- afficher un premier graphique d’aide (10) d’un
premier système d’aide à la conduite activé dans
un premier mode d’affichage sur au moins une
unité d’affichage (1) du véhicule à moteur, au
cas où le véhicule à moteur fonctionne dans un
premier mode de conduite, et
- afficher le premier graphique d’aide (10) du
premier système d’aide à la conduite activé dans
un seconde mode d’affichage sur ladite unité
d’affichage (1), au cas où le véhicule à moteur
fonctionne dans un second mode de conduite

différent du premier mode de conduite,

le premier graphique d’aide (10) étant affiché dans
le premier mode d’affichage dans une première pers-
pective et dans le second mode d’affichage dans
une seconde perspective différente de la première
perspective et le premier graphique d’aide (10) com-
prenant au moins une zone (12) dans un environne-
ment du véhicule à moteur, ladite zone (12) étant
détectée au moyen d’un dispositif de détection du
premier système d’aide à la conduite activé, carac-
térisé en ce que ladite zone (12) est indiquée dans
le premier mode d’affichage par un premier marqua-
ge (18) et la zone (12) est indiquée dans le deuxième
mode d’affichage par un second marquage différent
du premier marquage (18), le premier marquage (18)
mettant en évidence ladite zone (12) pour qu’elle soit
surveillée par le conducteur et le second marquage
mettant en évidence ladite zone (12) qui est sur-
veillée par le premier système d’aide à la conduite
activé.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que ladite unité d’affichage (1) permet d’obtenir un
affichage tête-haute et/ou un affichage (2) d’un ins-
trument combiné du véhicule à moteur et/ou un af-
fichage (6) d’un dispositif d’info-divertissement du
véhicule à moteur.

3. Procédé selon la revendication 1 ou la revendication
2, caractérisé en ce que le véhicule à moteur fonc-
tionne de manière semi-automatisée dans le premier
mode de conduite et le véhicule à moteur fonctionne
de manière hautement automatisée dans le deuxiè-
me mode de conduite.

4. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le premier gra-
phique d’aide (10) comprend au moins une source
de dangers (22) dans l’environnement du véhicule
à moteur, ladite source de dangers (22) étant détec-
tée au moyen du dispositif de détection du premier
système d’aide à la conduite actif.

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que dans le deuxiè-
me mode de conduite ladite unité d’affichage (1) du
premier système d’aide à la conduite activé affiche
une manœuvre de conduite planifiée.

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’au moins un troi-
sième mode de conduite est obtenu et dans lequel
le premier graphique d’aide (10) est affiché sur ladite
unité d’affichage (1) dans un troisième mode d’affi-
chage dans une troisième perspective.

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications

15 16 



EP 3 164 311 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

précédentes, caractérisé en ce qu’un second gra-
phique d’aide d’au moins un second système d’aide
à la conduite qui est activé uniquement pour une
durée de temps prédéfinie, est présenté sur ladite
unité d’affichage (1) de telle sorte le second graphi-
que d’aide recouvre le premier graphique d’affichage
(10).

8. Procédé selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce qu’un signal d’aver-
tissement est transmis, avant le passage du deuxiè-
me mode de conduite au premier mode de conduite,
le signal d’avertissement étant transmis de manière
visuelle et/ou sonore et/ou haptique.

9. Véhicule à moteur comprenant une unité de com-
mande qui est conçue pour exécuter le procédé se-
lon l’une quelconque des revendications précéden-
tes.
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